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Thomas Kreuzmann CDU: Herr Präsi-
dent, meine Damen und Herren! Zu-
nächst einmal bin ich erleichtert, dass 
der Sport- und Innensenator Grote doch 
erschienen ist. Er macht mir damit in 
gewisser Hinsicht Mut, weil ich denke, er 
könnte in die Fußstapfen von Senator 
Neumann treten, der nach meinem Da-
fürhalten der einzige Verfechter für den 
Sport 
 
(Jan Quast SPD: Der Nation!) 
 
und das einzige Rückgrat für den Sport 
innerhalb des Senats war. Ich wünsche 
mir, dass er dieses auch in Zukunft wei-
terleben wird. 
 
Wenn ich aber – und das sei für mein 
Dafürhalten dazu gesagt – auf den Profi-
sport blicke, müssen wir gänzlich unter-
scheiden zwischen dem Profisport, den 
Freezers und allen Vereinen, die uns in 
den letzten Monaten und Wochen mit 
Negativschlagzeilen überrumpelt haben, 
und dem Breiten- und Leistungssport. 
Wenn ich aber in andere Bundesländer 
oder Kommunalstädte schaue, gibt es – 
auch wenn der Senator sagt, es gebe 
oder dürfe keinen Staatssport geben – 
dennoch in der bundesrepublikanischen 
Landschaft Investments einzelner Städ-
te, die den Profisport unterstützen. Sie 
nutzen die Chance ihrer öffentlichen Un-
ternehmen, an denen sie zu 100 Prozent 
beteiligt sind. Düsseldorf zum Beispiel 
unterstützt Fortuna Düsseldorf, eine Pro-
fimannschaft, und nutzt dazu die Stadt-
sparkasse Düsseldorf 
 
(Dirk Kienscherf SPD: Die haben wir lei-
der nicht!) 
 

und die Stadtwerke Düsseldorf. Wenn 
man denn will und es politisch will und 
sich dafür committet, gibt es Möglichkei-
ten, ohne sich auf das Europarecht zu 
berufen, 
 
(Dirk Kienscherf SPD: Wollen Sie die 
Haspa verstaatlichen?) 
 
für die Zukunft betrachtet die Dinge 
einmal kreativ anzugehen, und zwar 
nicht als dauerhafte Lösung, sondern hin 
und wieder zu versuchen, es als tempo-
räre Lösung, als Übergangslösung, gege-
benenfalls als Unterstützerlösung und 
Anschubfinanzierung in Betracht zu zie-
hen. 
 
(Beifall bei der CDU) 
 
Dass dieses Modell rechtmäßig funktio-
nieren kann, zeigt Fortuna Düsseldorf. 
Das ist nur ein Beispiel. 
 
Blicke ich jetzt aber auf die Schlagzeilen 
seit dem 
29. November 2015, so müssen wir 
natürlich nicht nur die Innenansicht, 
sondern auch die Außenansicht berück-
sichtigen. Lars Haider hat das am 
 
30. November 2015 sehr deutlich 
formuliert. Die Sportstadt Hamburg hat 
durch den negativen Entscheid zum 
Olympia-Referendum einen immensen 
Schaden in der Außenansicht genom-
men. Weitere Schäden, die nicht unbe-
dingt mit dem Profisport zu tun haben, 
gab es auch in der Vergangenheit. Klei-
nere Dinge sind in der Vergangenheit 
untergegangen, die aber zu den Top-
Ten-Veranstaltungen und zur Sportstadt 
Hamburg gehören. Ich denke nur an den 
Marathon. Da war die Stadt nicht in der 
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Lage, so viel Unterstützung zu leisten, 
dass den Sportlern ein HVV-Ticket mit 
dem Teilnahmeticket finanziert und er-
möglicht wurde. 
 
(Juliane Timmermann SPD: Die Diskussi-
on war eine andere!) 
 
Das ist eine Schande für die Sportstadt 
Hamburg, so etwas darf in Zukunft nicht 
mehr passieren. 
 
(Beifall bei der CDU) 
 
Da taucht nämlich letztendlich wieder die 
Außenansicht auf. Internationale Sportler 
kommen in die Sportstadt Hamburg und 
tragen diese Botschaft in die Welt hinein. 
Wir in unserem Mikrokosmos der Stadt 
Hamburg nehmen das natürlich anders 
wahr, reden es teilweise vonseiten des 
Senats schön und verblenden damit die 
Tatsachen der Außenansicht. Vielen 
Dank, Lars Haider, der im November 
2015 versucht hat, uns da die Augen zu 
öffnen. 
 
Die Auswirkungen des Spitzensports im 
Hinblick auf den Breitensport dürfen wir 
allerdings auch nicht unterschätzen. Die-
ser Breitensport leidet seit zehn Jahren 
an konstanten Zuwendungen durch die 
Stadt. Sowohl der Hamburger Fußball-
verband als auch der Hamburger Sport-
bund haben seit zehn Jahren keinen In-
vestitionsausgleich und keinen Ausgleich 
im Bereich der erhöhten Energieabgaben 
erhalten. 
 
Konstant und zusätzlich sollte der Leis-
tungssport gefördert werden. Wie in aller 
Welt soll der Leistungssport finanzierbar 
sein, wenn mit den wenigen Mitteln nicht 
einmal hauptamtliche Verbandstrainer, 

Landestrainer oder Honorarkräfte finan-
ziert werden können? Wie soll der Leis-
tungssport dauerhaft an der Spitze ge-
halten werden können, wenn die Talente 
weder gesichtet noch gefördert werden 
können? 
 
Deshalb fordere ich Sie auf, Herr Sena-
tor, – wir haben hier drei Debatten in der 
Aktuellen Stunde, wir hatten schon eine 
Aktuelle Stunde mit Senatsbeteiligung – 
bei diesem schwerwiegenden Thema 
nach vorn zu kommen, sich zu erklären 
und allen Abgeordneten die Möglichkeit 
einer zweiten Runde zu geben. – Vielen 
Dank. 
 
(Beifall bei der CDU) 


